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Der Führer bei der Segelolympia in Kiel
Im Turnen errang Schwarzmann eine Goldmedaille für Deutschland

Kiel, 10. August
Der Führer und Reichskanzler

ist am Montag kurz vor 10 Uhr in Kiel im
Flugzeug eingetrosfen, wo er vom Ober-
befeylshaber der Kriegsmarine. General-
Admiral Raeder,  begrüßt wurde. Der,
Führer begab sich mit seiner Begleitung so-!
fort in das Regattarevier der Kieler Förde,
um auf dem Olhmpiastartschiff .Undine"
der Segelolympia beizuwohnen. Nach dem
Nennen empfing er auf dem Aviso . Grille"
die Meldung des italienischen Divisions-
Admirals Riccardo Palatini,  der seine
Flagge auf dem italienischen Kreuzer . Go-
rizia " gehißt hat, und den Kommandanten
des englischen Kreuzers . Neptune". Kapitän
zür See Äedford.

Im Laufe des Vormittags trafen in einem
Sonderzug der Reichsregierung in Kiel die
Ehrengäste ein. u. a. der Präsident des JOK .,
Graf Baillet - Latour,  der Präsident
des Organifationskontttees, Staatssekretär
a. D. Dr. Lewald,  der italienische Bot¬
schafter Attolico,  der polnische Botschaf¬
ter L i p ski, der Schweizer Gesandte Dini-
chert,  Oesterreichs Gesandter Tauschitz,
der Gesandte von Uruguay, Sampog-
naro,  der jugoslawische Gesandte Cincar-
Markowic.  Der belgische Gesandte Da¬
li i g n o n traf am Montag früh in Kiel ein.
Von deutscher Seite hatten an der Fahrt
u. a. NeichsinnenministerDr. Frick , Neichs-
leiter Bouhler,  Staatssekretär Pfundt-
ner  und Architekt Werner March teilge¬
nommen.

Zum Empfang der Gäste bildeten auf dem
festlich geschmückten Bahnhof Formationen
der Partei Ehrenspalier. Eine vieltausend¬
köpfige Menschenmengehatte sich trotz der
frühen Stunde auf dem Bahnhofvorplatz
eingefunden, um die Gäste, die den heutigen
Kämpfen beiwohnen werden, zu begrüßen.
Der 10. Tag der Spiele

Auch der 10. Tag der 11. Olympischen
brachte spannende Kämpfe und für Deutsch¬
land wieder zwei Goldmedaillen. Einen

großartigen Triumph feierte unsere Gisela
Arendt,  die gegen schärfste Konkurrenz im
100-Meter-Freistil-Schwimmen eine Bron¬
zene Medaille errang und dabei eine neue
deutsch« Rekordzeit schwamm. Siegerin
wurde die Holländerin Mastenbroek  vor
de« Argentinierin Jeanette Campbell.
Beim letzten Start der Starboote , bei dem
ja Deutschland als überlegener Sieger schon
feststand» siegte wiederum das deutsche Boot.

In dieser Klaffe gewann dann Schweden
die Silberne und Holland die Bronzene
MedaMe. Bei den Olympia - Jollen
kamen, wie erwartet, die Holländer zu einem
goldenen Erfolg. An zweiter Stelle placierte
sich Deutschland vor England. Der Führer
wohnte in Begleitung von Generaladmiral
Raeder der Seael-Olvmdia bei. Die »weit«

Goldmedaille holte sich Deutschland gestern
durch Alfred Schwarzmann (Wilnsdorf ),
der als Einzelkämpfer imTurnenvor  dem
Schweizer Eugen Mack siegte. Auch der
dritte Platz fiel durch den SchwabacherMat¬
thias Bolz  an Deutschland.

Das 100-Kilometer-Straßenrennen konnte
der Franzose Robert Charpentier  für
sich entscheiden. Der deutsche Straßenmeister
Scheller  kam hier nur auf den vierten
Platz. Im Wasserball führt Deutschland die
zweite Gruppe der Zwischenrunde an, nach¬
dem am Montag Japan mit 13:1 geschlagen
wurde. Ueberraschend kam die Niederlage
der norwegischen Fußballer, die von den Ita¬
lienern in einem grandiosen Kampf 2:1 be¬
siegt wurden. ^

Bier Regierungen in Spanien
Und eine Regierungs -Zweigstelle in Paris — Rote Schlappe vor Saragossa

gl. Paris , 10. August
Augenblicklich herrschen in Spanien vier

Regierungen: Die Madrider  Regierung,
deren Herrschaftsbereichaus die nächste Um¬
gebung der Hauptstadt beschränkt ist, der
Verteidigungsrat  der LinKregie-
rung unter Präsident Barvio  in Alicante,
die katalanische Generalidad  in
Barcelona , die ganz unter kommunistisch¬
anarchistischemEinfluß steht, und die Re¬
gierung der Militärgruppe  in
Burgos . Dazu kommen noch die Vertei¬
digungsausschüsse  in den einzelnen
Städten , die sich in nur wenig von Stadt¬
sowjets unter Heiden.

In Paris  wurde eine regelrechte
Zweigstelle der Madrider Regie¬
rung  eingerichtet, die sich aus dem Unter¬
staatssekretär im Madrider Ministerpräfi-
dium, Carlos Espla (Freimaurer und
Marxistensührer), dem sozialdemokratischen
Vizevorsitzenden des Landtages, Zimenez

Liir Holländer über Oeutsicblanü
Wenn in diesen Lagen in Gens der amerika¬

nische Boykott-Rabbiner Wise  über „Das
Problem der Juden in Deutschland" mauscheln
und seinen öden Lügen neue hinzufüben wird,
dann werden sich seine jüdischen Auhorer Wohl
selbst darüber im klaren sein müssen, daß die
Wirkung dieser Lügen 0,0 bleiben muß. Denn
die. Welt hat inzwischen das neue Deutschland
kennen und bewundern gelernt. Niemand ge¬
ringerer als das Vorstandsmitglied der Amster¬
damer Börse, eine der bekanntesten Persönlich-
lichkeiten der holländischen Finanzwelt, W. A.
van Laer,  der als Schatzmeister des nieder¬
ländischen Olympischen Ausschusses und Vize¬
präsident der Internationalen Eislaufvereini¬
gung die Winterspiele in Garmisch-Parten¬
kirchen und jetzt die Spiele in Berlin miterlebt
hat, erklärte einem deutschen Pressevertreter:

„Nach meiner Auffassung haben sich die
11. Olympischen Spiele für das Verhältnis
zwischen dem Deutschen Reich und der übri-
sien Welt äußerst segensreich ausgewirkt. Es
ist keine Frage, daß viele von den Auslän-
dein, die sich anläßlich der Spiele in der
Neichshauptstadt aufhalten, sehr falsche Vor¬
stellungen über das nationalsozialistische
Deutschland mitbrachten. Sie werden er¬
wartet haben, daß jeder Deutsche eine Uni¬
form trägt und daß alles, was in Deutsch,
land geschieht, irgendwie auf militärische
Dinge abzielt. Statt dessen haben
sie ein ganz anderes Volk vor¬
gefunden , als es sich in ihrer
Phantasie - ausnahm . Dieses
Deutschland der Arbeit und des
Friedens ist ihre großeUeber-
raschung,  und ich weiß aus vielen Ge¬
sprächen, die ich mit hier weilenden Aus- ,
ländern geführt habe, daß der geschilderte
Eindruck weit verbreitet ist.

Niemand wird sich im Ernst der Tatsache
verschließen können, daß das Reich unter sei¬
ner starken nationalsozialistischen Führung
große Fortschritte gemacht hat . Wer das
Deutschland der Vergangenheit kennt, der
weiß, wie sehr die allgemeine sittliche Hal¬
tung des deutschen Volkes gerade auch da¬
durch gewonnen hat , daß es der Reichsregie¬
rung durch die energiegeladenen Leistungen
weniger Jahre gelungen ist, der Wirtschaft
einen neuen Auftrieb zu verschaffen und die
Erwerbslosen von der Straße zu bringen.
Der nationalsozialistische Arbeitsdienst be¬
deutet einen Gewinn, der gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden kann. Ich stehe
auf dem Standpunkt , daß es viele Staaten
gibt, die zu ihrem eigenen Nutzen hiervon
lernen könnten.

Die Gastfreundschaft des deutschen Volkes
und seiner Regierungsstellen hat sich in die-
sen Tagen auf das beste bewährt. Wenn wir
schon in Garmisch-Partenkirchen glänzend
ausgenommen wurden, so gilt dies in noch
vermehrtem Maße für die Berliner Spiele.
Dafür gebührt nicht zuletzt der Reichsregie¬
rung der uneingeschränkte Dank. Man hatte
mit Takt verstanden, unS den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu gestalten. Die
Ausführungen, die Generaloberst Göring und
Neichsminister Dr. Goebbels anläßlich des
Empfanges der Reichsregierung in der
Staatsoper an uns richteten, waren in aner-
kennenswerter Weise auf die schwierig«
Psyche einer internattonal zusammengewür-
selten Gesellschaft abgrstellt. wie sie sich bei
diesem festlichen Ereignis eingefunden hatte.
Dies ist auch allseitig empfunden worden."

Was hier einer der Finanzgewaltigen der
Welt sagt, widerlegt die jüdische Haß- und
Lügenpropaganda schlagend.

AsUa,  den sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Fernand de Los Rios und
Volanos  und dem Schwiegervater des
Präsidenten Aza na zusammensetzt. Ihre
Ausgabe ist es, unbeschadet der augenblick¬
lichen offiziellen Nichteinmischungspolitik
Frankreichs möglichst viel Unterstützung für
Madrid herauszuholen.

Eine Pariser Nachrichtenstelle will erfahren
haben, daß die Regierung Giral in
Madrid zurückgetreten  sei . Der
Führer des rechten Flügels der Sozialdemo¬
kratischen Partei , Prieto,  habe sofort eine
neue Regierung gebUdet.
Angriff auf Saragofsa gescheiter!

Nach Mitteilungen aus dem Lager der
Militärgruppe ist der Angriff der aus Bar-
celona gegen Saragossa vormarschierten
roten Milizen auf den Hügel San Julia
gescheitert. Die roten Katalanen hatten 100
Tote und 300 Verwundete an Verlusten.
Außerdem haben sie 500 Gefangene, 5 Ge¬
schütze, 20 Maschinengewehreund 50 Last¬
kraftwagen verloren und mußten sich in aller
Eile zurückziehen, während Flugzeuge, die
angeblich nicht zu den in der katalanischen
Armee üblichen Typen gehören, die Verfol¬
gung hemmten.

Um die noch immer fortdauernden Ver¬
schiffungen von Truppen des Generals
Franco aus Marokko nach Spanien zu
sichern, unternahmen nach Meldungen aus
britischer Quelle Flugzeuge der Militär¬
gruppe Angriffe auf die im Hafen von Ma¬
laga liegenden Regierungskriegsschisse. Tref¬
fer wurden von keiner Seite erzielt.

Die Einnahme von Badajoz  durch die
Nationalisten wird stündlich erwartet . Die
Vorstädte sind bereits in ihrem Besitz. Die
Einnahme der Stadt beraubt der Madrider
Negierung der letzten Verbindung mit Por¬
tugal. Die Nationalisten haben die Jahr¬
gänge 1033, 1934 und 1935 unter die Was-

MME IV ßMUW-
Olxiopl « krozrawin vom VIe» st«z, H - August

7,00 lernen
9,00 Lckvimmeii , 400 m kraul , Tvisckenlsuke

100 m Kücken , krauen , Vorlaute
Wsszerdsllspiele
Uegen -klaxelkeclUen , Voreatrckeidonz
Kudern , Verläufe st. erkorderlicd)

14 00 Kudern , Vorlaute
1Ü.00 Kuxen , > u»»clieidung8käinpkö

Turnen
Lckvinnnen , Vortükrunzen im kun »t>
»Prinzen
4 X 200-m-81atteI , kndlauk
200 m örust , Kranen , kndlsuk
IVsraerdsIlLpiele
Oegen -kinxeltecklen , kniscdeldunx

18.00 kaslretbaU -^ usacd .-Lpiclo
18,00 knüksllspiel
16,80 11oclcev->n5»ckeldunzs8pielo
20.30 Kuxen , 2. Lerie ^

sen gerufen. Der Führer der katalanischen
Arbeitergewerkschaften Do Limas Ma-
dariaga  soll in Barcelona von Kommu¬
nisten ermordet worden sein.
Rote Massenmorde

Der Führer der Südgruppe , Genera)
Oueipo de Llano,  teilte im Rundfunl
Mit, daß die Marxisten, die am Sonntag
Constantina  wieder verloren haben,
vor ihrem Rückzug 250 Personen in die
Schächte geworfen haben, worauf sie Dyna-
mitPatronen zur Explosion brachten. In
Lora del Rio,  das die Marxisten am
Samstag verloren, haben sie 187 Menschen
umgebracht. 40 weitere hätten gerade er¬
schossen werden sollen, als die nationalisti¬
schen Truppen einrückten. In Nadajoz
wurden 195 Personen niedergemordet. In
Malaga  sind ebenfalls Massenerschießiin-
gen erfolgt. Weiter teilte General de Llano
mit, daß bereits sieben Minister der Ma¬
drider Negierung sich in Valencia  zur
Einschiffung bereit halten und daß ihm von
privater Seite über eine Million Peseten
zum Ankauf von Flugzeugen zur Verfügung
gestellt worden sind.

Emigranten in Flüchtlingszügen
Nach einer Mitteilung der deutschen Bot-

schaft in Madrid sind bisher 4130 Reichs¬
deutsche aus Spanien abtrans¬
portiert  worden . Der Dampfer „Ucker¬
mark" ist Montag nachmittag mit weiteren
550 Flüchtlingen in Genua eingetroffen. Nach
einer bisher unbestätigten Nachricht versuchte
ein mit roter Flagge versehenes Schiff im
Hafen von SanSebastian  den deutschen
Frachtdampfer „Beffel", der mit Flüchtlin¬
gen an Bord den Hafen verließ, zu entern.
Nur dem sofortigen Einschreiten des deutschen
Torpedobootes „Albatros " ist es zu danken,
daß der deutsche Frachtdampfer den Hafen
unangefochten verlassen konnte. Wie aus
Mitteilungen des nach Deutschland zurück-
gekehrten Landesgruppenleiters , Pg . Hel¬
lermann,  hervorgeht , haben jüdische Emi¬
granten , ja sogar Kommunisten, versucht,
sich in Flüchtlingszügen kostenlos nach
Deutschland zu schmuggeln. In einem
Transport wurden 40 emigrierte Juden ent¬
deckt. Ein Volljude, einer der übelsten Deut-
schenhetzer in Barcelona , sckilicki ücki loaar in

(Schluß auf Seite 2)

Schwere Wetter über Hegau und Bodensee
Hochwasser, Hagel , Erdrutsche — Ein großer Teil der Ernte vernichtet

Freiburg , 11. August.
Ueber dem oberen Hegau, dem Donautal

und Sie Bodcnseegcgenü gingen in den Abend¬
stunden des Montag schwere Gewitter nieder.
Von den Hängen des im H eg au liegenden
Neuffen stürzten Sie Wassermassen in gewalti¬
gen Sturzbächen zu Tal und richteten in den
Dörfern Leipferdingen und Stetten großen
Schaden an. Das Hattinger - und das Donau¬
tal waren in kurzer Zeit überschwemmt. In
Mitleidenschaft gezogen wurden die Dörfer
Zimmerholz, Berge» und Nauenheim. In den
Ställen stand das Vieh bis an den Bauch im
Wasser; Schweine und Ziegen mußten aus
den Ställen herausgetragen werden. Garten¬
zäune und Obstbäume wurden umgerissen. An

der Stettener Straße traten verschiedentlich
Erdrutsche auf..In Engen wurde eine Metall¬
warenfabrik und ein Sägewerk unter Wasser
gesetzt. Ein großer Teil der Ernte wurde ver¬
nichtet.

In Konstanz  und Umgebung richtete ein
Hagelschlag aus den Feldern und in den Gär¬
ten schweren Schaden an. Teilweise wurden
auch Hausdächer und Fensterscheiben beschä¬
digt. Das Unwetter suchte auch die Gegend
von Osingen bet Stockach heim. Dort schlug
ein Blitz in das zweistöckige Wohn- und
Oekonomiegebäude eines Landwirts ein. Di«
gesamten Futter - und Heuvorräte und ein
großer Teil des Mobiliars wurden ei» Rän¬
der Flammen.



die LSklung beS HtlsSäüSschüfieS em. Er ^tol-
perte über seine eigene Frechheit; als er eine
Freikarte zär Rückfahrt nach Spanien sor»
derte, wurdm die Fälschungen in seinen
Papieren aufgedeckt.

Es hat sich als notwendig herausgestellt,
zum Schutz« der Deutschen in Spanien und
zur Sicherung des Abtransportes deutscher
Volksgenossen die beiden Torpedoboot«
„Kondor " und „Möwe"  nach Spanien
zu entsenden. Auch der Dampfer „S chl e s-
w i g", der sich im Mittelmeer aufhält , hat
Auftrag erhalten, spanisch? Häsen anzulau¬
fen und Flüchtlinge an Bord zu nehmen.

Unter dem Schutz des Panzerschiffes„Ad¬
miral Scheer" wurden von Alecante 600
Deutsche aus Madrid abtransportiert . Der
Abtransport von Flüchtlingen aus der
Hauptstadt durch Flugzeuge ist nicht mehr
möglich, da die spanische Negierung diese
Flugzeuge amSonntag beschlag-
nahmt  hat . Aus Valencia wurden unter
dem Schuh des Torpedobootes „Leopard"
93 Deutsche und 27 andere Flüchtlinge nach
Genua eingeschifft. Im Raum Santander-
Gijon wurden von dem unermüdlich zwischen
Spanien und Frankreich verkehrenden deut¬
schen Dampfer „Bellona" 74 Deutsche und
51 andere .Flüchtlinge in Sicherheit gebracht.

Auch drei Stallen«
wurden in Bamlvna ermordet

Paris , 10. August.
Die italienischen Blätter berichten mit ge¬

rechter Empörung über die Ermordung
dreier Italiener in Barcelona.
Die Sonntagszeitungen veröffentlichen aus-
jährliche Nachrichten aus Barcelona über die
näheren Umstände dieser Mordtat. Nach den
wiederholten Angriffen und Gewalttätigkeiten
auf italienische Staatsbürger sei die Erschie¬
ßung der drei Italiener Liberalinistri»
Dogliotti und Marcelli  und die
schwere Verwundung eines vierten Italieners,
Giacomeli,  als die schwerwiegendste Tat¬
sache zu verzeichnen. — Der Ingenieur
Marcelli wurde schon am 5. Juli m seinem
Haus in Barcelona von einer bewaffneten
Rebellenbande überfallen und ohne besonderen
Anlaß» aus reinem Klassenhaß, auf viehische
Art ermordet. Der italienische Generalkonsul
in Barcelona hat sofort Schritte unternom¬
men und auch die italienische Botschaft in
Madrid hat bei der Madrider Regierung
energi'chen Einspruch erhoben und sie für das
Vorgefallene verantwortlich gemacht.

Die italienische Presse betont, daß die Madri¬
der Regierung immer weniger im Stande sei,
irgendwie zu entscheiden oder die Lage zu be¬
einflussen, da sowohl in Madrid als auch in
Barcelona immer mehr die Kommunisten und
Anarchisten die eigentlichen Herren sind.

»38  Neueste in Kürre
Am SV. August wird am Niederläuderuser

iu Köln am Rheiu nahe der Brücke, über die
so unzählige Truppentransporte im Welt¬
krieg gingen, das Reichsehrenmal der dent-
sche» Feldartillerie enthüllt.

Das Stockholmer Blatt „Nya Dagligt Alle-
handa" veröffentlicht einen bemerkenswerten
Bericht über „europäische Nevolutionspläne
der Komintern". Die Ansrusung einer Sow¬
jetrepublik in Barcelona soll den Auftakt
kommunistischer Unruhen in Marseille, Paris
und Norbsrankreichbilde», worauf gleichzeitig
in Belgien, der Schweiz»der Tschechoslowakei
«ud Oesterreich ähnliche Umstnrzbewegnngen
folge« werde«.

Zareirjmvelen für Spanien
Zweifel in Keanbeeich» loyal» Nentealitiit

M Ul. Paris , 10. August.
' Wenige Tage nach dem die Moskauer
Regierung offiziell ihre Zustimmung zu den
französischen Nichteinmischungsvorschlägen
gegeben hatte, berichtet der „Matin ", daß
die Sowzetregierung den Verkauf einer
größeren Menge von Juwelenausdem
Kronschah der ermordeten Zarin
zur Unterstützung des Kommunismus in
Spanien beschlossen hat . Die Sowjet -Handels.
Vertretungen in London, Brüssel und Paris
wurden beauftragt , von den eingehenden
Zahlungen 300 Millionen Franken
dem K o m i n t e r n - B ü r o in Paris
zur Verfügung zu stellen, ebenso drei Viertel
des Erlöses aus dem Juwelenverkauf.
40 Millionen Franken sind sofort an den
spanischen Staatspräsidenten Azana  über¬
wiesen worden, der sie an den Finanzaus¬
schuß der spanischen Kommunistischen Par¬
tei weiterzuleiten hat . Dieser Ausschuß wird
das Geld für die Ausrüstung internationaler
Freiwilligenkorps verwenden. Weitere drei
Millionen Franken erhielten fünf Beauf¬
tragte , die an der spanisch-französischen
Grenze etwaige Grenzübertrittsschwierigkeiten
zu beseitigen haben und Mannschaften für
die spanische Kriegsmarine anwerben sollen.
Nach Spanien selbst ist der bekannte kommu-
nistische Schriftsteller Michael Kolzow  als
„Sonderberichterstatter" entsandt worden.
Frankreichs bedingte Neukrattkäl

„Echo de Paris" bezweifelt, daß Leon Blum
wie seine Minister völlige und loyale Neutrali¬
tät bewahren können. Die Ausfuhrsperre gegen
Svapien ist für die kommunistische Vartei sehrwichtig. « legen die Marxisten rn Spanien, so
werden sie auf einer der das Mittelmeer be¬
herrschenden Nationen die Sowjetherrschaft er¬
richten und sich wie in Asien mit dem Natio¬
nalismus der afrikanischen Eingeborenen Ver¬
bünden. Ein marxistischer Sieg in Spanien be¬
deutet die Neuauflage der Weltrevolution. Die
meisten Minister und vielleicht auch Leon Blum
sehen die tödliche Gefahr, stehen aber unter dem
Druck Moskaus. „Figaro" entdeckt in der amt¬
lichen Mitteilung über den Ministerrat am
Samstag das amtliche Eingeständnis französi-

r ^ -p '
icyer xvarsenueserunaen nach Spanien ruiv M«
oet zwischen den amtlichen Beschlüssen und dem
To» der Regierungsblätter einen krassen
Widerspruch. >
BMsche Warnung vor Parteinahme

Die Regierung von Gibraltar hat durch
Maueranschlag von der Parteinahme im spani¬
schen Bürgerkrieg gewarnt und Zuwiderhan¬
delnde mit der Ausweisung bedroht. Der Be-
fehlshaber der Mrlitärgruppe hat dieGrenze
nach Gibraltar  gesperrt , weil der Ver¬
dacht besteht, daß Kommunisten in Gibraltar
lebhafte Svionaae treiben.

Rvtr Artillerie
WM>ws spanische Arbeiter
500 Mann Miliz von den eigene» Kameraden

bei Huesca-Sietamo zusammengeschossen
zl. Paris,  10. August.

Ein grauenhaftes Erlebnis erzählt ei« aus
Spanien zuriickgekehrter Pressevertreter, der
sich bei den spansichen Regierungstrnppen auf¬
gehalten hatte. Er erklärt, selbst Zenge ge¬
wesen zu sein, wie eine Abteilung von
etwa 500 Mann Arbeitermilizen
von der eigenen Artillerie zu¬
sammengeschossen wurde.  Beim An¬
griff der Volksfronttrnppen auf Huesea
wurde die Artillerie von einem Flankenangriff
auf das Dorf Sietamo  nicht verständigt;
sie hielt die vorgehende Arbeiterabteilung für
eine gegnerische Truppe und richtete ein regel¬
rechtes Blutbad an. Nur wenige Milizsoldaten
sind lebend davongekommen.

In Moskau ist bei der Sowjetrussischen
Staatsbank ein Bankkonto Nr. 159 793 ein¬
gerichtet worden, auf das die Beiträge zur
Unterstützung der spanischen Marxisten ein¬
zuzahlen sind. Insgesamt rechnet man mit
einem Sammelergebnis von 25 bis 30 Mil¬
lionen Rubel (etwa 55 bis 65 Millionen
Mark), die dadurch aufgebracht werden, daß
jedes der 10,5 Millionen Gewerkschaftsmit¬
glieder seinen entsprechenden Lohnanteil auf
dieses Konto einzablen must. '

I « einer halbamtl . Meldung des „Osser-
vatore Romano" zur Lage - er katholischen
Kirche in Spanien wird mitgeteilt, daß - er
Vatikan bei der Madrider Negierung Vor¬
stellungen gegen die Entweihung des Kirchen¬
gutes und gegen die Greneltaten an Geist¬
lichen und Ordcnsangehörigen unternommen
hat.

General Franco gewährte in Sevilla einem
Sonderberichterstatter - es Lissabon» „Secnlo"
eine Unterredung , in der er «. a. erklärte:
Die Lage der Nationalisten verbessert sich täg¬
lich, während sich die Widerstanösmöglichkeiten
der Madrider Regierung in gleichem Matze
verschlechtern.

Wie „Paris Soir " aus Tanger meldet, sol¬
len die Truppenübcrsetzuugen General Fran¬
cas ans Cent« nach Algeciras abgeschloffen
worden sein. General Franco habe etwa
18 VVV Mann nach Spanien übergesetzt.

Die Lissabon» Zeitnng „Secnlo" berichtet
ans Elvas , daß die Stadt Badajoz am Mon¬
tag ernent von Flugzeuge« der Nationalisten
mit Bomben belegt worden ist. Der Luft¬
angriff verursachte nnter den roten Milizen
eine ungeheure Verwirrung . Biele Marxisten

flohen über die Grenze «ach Portugal , wo sie
entwaffnet wurde«.

Der bisherige Präsident der Bank von Spa¬
nien, Nicolaus - Olwer , ist znrückgetreten,
weil er die Verantwortung für die sinnlose
Ueverbeanspruchnng der Bank von Spanien
durch die Marxisten nicht mehr länger auf sich
nehmen wollte. I « den letzten 14 Tagen sollen
45 Millionen Goldpeseten im Flugzeug nach
Frankreich geschickt worben sein.

Mit -em Dampfer „Nymphe" trafen am
Montag 217 deutsche Flüchtlinge ans Alicante
in Lissabon ein, «m von hier nach Hamburg
weiterznreis«».

SrdMkbsr vor SerlKt
Altona, 10. August.

Vor dem Schleswig-Holsteinischen Sonder¬
gericht in Altona begann am Montagvormittag
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Jüngst die Hauptverhanidlung gegen die Gebrü¬
der Schwartz und 13 andere Angeklagte wegen
Steuerhinterziehung, Devisenvergehen, Verbre¬
chen des Verrats der deutschen Volkswirtschaft
usw.

Im Mittelpunkt der Anklage stehen Ae?
in Untersuchungshaft befindliche Kaufmann
Karl Schwartz  aus Altona-Othmarschen'
und sein Bruder Josef Schwartz  auS
Köln, der sich im Ausland verborgen hält. Die
Anklage halt ihnen vor, zusammen mit ihrem!
Bruder Peter Schwartz  als ausgespro-z
chene Volksschädlinge ihr durch meist illegales
Verhalten erworbenes Millionenvermögenund,
die sich daraus ergebenden Zinsen Jahre hin¬
durch in der raffiniertesten Weise der Besteue¬
rung entzogen und in das Ausland verschoben'
zu haben. Peter Schwartz, der zuletzt in Berlin:
wohnhaft war, hat sich im März 1935 alH
Untersuchungsgefangener durch Selbstmord der
Strafverfolgung entzogen. Die Hauptverhand¬
lung wird wegen des außerordentlichen Umfan¬
ges des zur Erörterung stehenden Stoffes,
längere Zeit in Anspruch nehmen.

k Große Politik̂
" tn kleinen Dolen̂. ^
Veesedvnoäene KenersIstsdspILae ^ ^

In Chambery (Frankreich ) entdeckte
man beim Oesfnen eines plombierten Eisen¬
bahnwagens, daß eine Kiste mit General¬
stabsplänen über die Verteidigung der
Alpengrenze aufgebrochen worden war . Ein
Teil d» Pläne scheint zu fehlen. Der Wagen
war am Donnerstag aus Paris abgegangen.'
Jetzt forscht die Polrzei nach dem Täter und'
seiner Beute. ,
8le wsiizclielii io Ceok

In der Bölkerbundstadt — wo sonst? ^
hat am Samstag der „Erste jüdische Welt¬
kongreß" begonnen. Jüdische Vertreter auS
32 Staaten sind gekommen, darunter 70 Ame¬
rikaner unter Führung des bekannten Boy¬
kott-Rabbiners Wise.  der einen großen
Vortrag halten wird über „Das Problem
der deutschen Juden ". Hier redet einmal der
alte Greuelmärchenerzähler nur zu seines¬
gleichen.
VLalsede Lauern vollen streiken §

Die Vertreter der großen dänischen land¬
wirtschaftlichen Vereinigung ,LandmaenenS
Sammenseutning " haben für 13. September
einen allgemeinen Milchstreik beschlossen.
Klappt er, wird die Vereinigung der Negie¬
rung nochmals ihre Forderungen unterbrei¬
ten. Lehnt die marxistische Regierung diese
Forderungen abermals ab, dann soll am
15. November ein Allgemeiner Streik der
Landwirte beginnen.

TlWsMrsAM dlitHsMW
Lrooprlne Hindert» «iradlele

Kronprinz Umberto,  der am Sonntag das
Deutsche Reich wieder verließ, richtete aus
München folgende Drahtung an den Führer
und Reichskanzler: „Ich verlasse Deutschland
mit einer doppelten dankbaren Erinnerung:
einmal an die machtvolle und einzigartige olym-
Pische Kundgebung und ebenso auch an die so
außerordentlich liebenswürdige Ausnahme, die
mir Eure Exzellenz und die Reichsregierung
in erlesenster Weise bereitet haben. Ich drücke
Eurer Exzellenz und der deutschen Reichsregie-
rnng meine Bewunderung und meinen herz¬
lichen und tiefgefühlten Dank aus. Umberto diSavoia ."

„Anen guten B/atr bei cken O/ ^mpixc/ien
Spielen Kart cku am / .autrprec/ier. ü êrcke
Bunck/unk/iärer/ Oackurc/i Hirt cku gut vor¬
bereitet au/ ckie auL/übr/ic/ien, scbö'n bebilcker-
ten Berichte «/einer Leitung ."
1VLUVL KIlNVI ' IINLSÜlrLir!

Der Kampf
mit de« Getteute«
« - « an von K«rlK »ff»k «nytena»

7V PrometheuS-Verlas, Gröbenzell

Der Reporter sah finster vor sich hin.
„Eine Spur? . . . Ja. wenn ich nur eine

hätte, wäre ich froh. . . ich habe ab» zehn
. . . oder dreißig. . . es ist zum Teusel-holenl"

*
Noch im̂ Wagen hatte Volle mit Holst die

weiteren Schritte beraten, und im Hotel an¬
gekommen. nahm er sich nicht Zeit, richtig zu
essen; er ries Heide von seinem Posten ad,
liest sich eine Kleinigkeit anf sein Zimmer
bringen und unterrichtete' seinen Freund
zwischen einem Paar Würstchen und einem
Glas Wein über die«Lage.

. Heide, wir müssen, verstehst du, müs¬
sen längstens innerhalb vierunözwanzig
Stunden", er zog die Uhr, ..wir haben jetzt
vier Uhr nachmittags, zusammen ungefähr
noch dreißig Objekte untersuchen. . . einige
davon, ja die Mehrzahl, scheint uninteressant
zu sein, aber ansehen müssen wir uns alles,
was irgendwie in Frage kommt! . . . Holst iss
bereits Unterwegs, er macht den Sektor Kah-
lenberg. Leopoldsbcrg. . . da sieh mal". Volle
deutete auf die große Nebersichtskarte, „hier,
dieses Gebiet — auf und ab . . . Berg an
verg . . . er hat zu tun. Heide. . . ich . . ."
volle ließ das letzte Ende der Würstchen ver¬
schwinden und trank ein Glas GrinzingerApätlefe von den Weinrieden von März, dem

veruymlen yauer. oen er nocy velucyen
wollte, „ich habe den angrenzenden Sektor
zu bearbeiten— Vogelfang— Langer Berg
— Hcrmannskogel! Eine herrliche, in diesem
Falle aber lausige Gegend, Heide, denn ich
werde steigen müssen wie ein Ballon, »nd
meine Knochen und etwas eingerostet! Tu
bekommst den Sektor drei . . . Laitsberg—
den Hügel also, auf dem dieses gottgesegnetc
Hotel steht, dann weiter gegen Westen und
Nordwesten Stiftswald. Schmiedwicfe. Hart-
grnbenwieie. . . da sich mal. Heide, hier die-
scs nette Stück Land! Tie roten Kreuze, die
ich dir eingezcichnet habe, bedeuten verdäch¬
tige Objekte. . . blaues Kreuz scheinbar un¬
verdächtig. grünes harmlos. . . zwei rote
Kreuze aber Vorsicht. . . ist ganz verdächtig."

„Ich soll wohl Spinat und so weiter
Pflücken! Nicht? Mensch, meinst du denn, ich
will mich drücken? Wenn du mir nicht eineordentliche. . ."

Volle faßte Heide am Kopf und drückte ihn
ans den Tisch, gcn̂ nahe an die Karte nie-der. „Heide, halte gefälligst deinen Laden,
fa? Sichst du nicht, daß gerade in deinem
Sektor zwei fette rote Doppelkreuze stehen?
Nicht genug? Ich kann dir sagen, daß Holst
und ich jeder nur eines haben!"Bolle horchte,
sprang dann zur Tür. öffnete sie. sah den
Korridor entlang, kam dann zum Tisch
zurück. „Heide, weißt du aueb. daß eigent-
lieh nur diese zwei"Objekte verdächtig sind. . .
außerordentlich. . . meckere also nicht und
geh los! Halte die Augen offen! Das eins
nennt sich Fischerhaus— weiß nicht, wer
der Fischer jetzt ist. der es bewohnt. . . viel-
leicht ein Menschen fisch» , Heide! Der andere
Vau hat sogar Radio— Hochantenne— d»
kannst es also kaum übersehen. . . ich habe
dir den Weg markiert! Hier, sieh mal . . . es
kann keine Ewigkeit vom Hotel entfernt sein. . . össliöb»o:n FrscherhauS. . . klar?"

„Vollkommen. . . ich wollte eben nur sagen.
Volle, daß ich richtig arbeiten will . . ."

„Junge, das werden wir alle müssen. . .
müssen. . . verstehst du . . . denn wir sind
allein. . . Polizei kommt ja noch immer nicht
in Frage. . . hast du eine Masse mit?"

„Meinen alten Revolver vom Felde. .
„Gut! Und sei vorsichtig. ... ist am besten,

wenn du mit der Trommel und dem Netz
lvsziehst. . . stehst richtig wie so ein Profes¬
sor ans, verstanden? Und deshalb bekommst
du auch die beiden Objekte— du bist unver¬
dächtig!"

„Gut, Bolle, das Paßt mir!"
„Na, daS ist nett. Heide! Du versuchst iu

jedes der Objekte. . . eins, zwei, drei, sechs
. . . acht. . . elf . . . reinzukommen; ist die
Sache harmlos, ziehst du wieder ab . . . ist
sie mau. erst recht! Verdacht darfst du unter
keinen Umständen erwecken. . . kommst du
aber in dicke Luft, dann lasse die Pinie hier
trillern", er gab Heide eine Trillerpfeife, „ich
komme sa ganz nahe an deinen Sektor,
schneide ihn am Heimweg und kann dich,
wenn etwas los ist. hören. . . Holst hat auch
eine, ich ebenfalls. . . ist unser Notsignal. . .
Dolle stand auf. reichte Heide die Hand und
sah ihm in die Augen, „und nun Hals und
Beinbruch! Denk an Flandern. Alter, an die
dicke Luft in der Champagne! Denk an die
Oelleute und". Bolle legte beide Hände ans
die Schultern seines Freundes, „denk.an das
Mädchen, au Inge Jsserloh!" Der Reporter
war etwas belegt. „Mach's gut, Alter. . .
nmch's gut!"

Hans Heide hob die rechte Hand, und cs
sah aus. als würde er schwören.

„Kannst dich verlassen. Dolle, alter Kame¬
rad! Han? Heide macht nicht schlapp!" er
hielt das Pfeifchen hoch, „und wenn ich tril¬
lere. dann ran. Bolle, dann gibt'LArbeit!

„Jawohl. . . und noch eines. Junge, wenn
es dunkel wird, schließt du den Laden. . ,
egal, wo du bist . . . ich erwarte dich späte¬
stens acht Uhr hier im Zimmer. . . Holst
kommt ebenfalls um diese Zeit, wir werden
dann weiter beraten. . . Wiedersehen. Heidei"»

Alexander Nax warf die Reisemüde aus
den Tisch und fuhr Miller grob an.

„Und warum bist du. Ochse, überhaupt
aus dem Hause gegangen? Weißt du nicht,
daß ich es verboten habe, zwecklos draußen
herumzulümmeln?"

Miller schluckte.
„War nicht zwecklos. Ehek! Erstens war der

Radau so groß, daß ich 'raus mußte, und
zweitens, wenn ich nicht'raus wäre, hätte
ich nicht sehen können, daß die Kerls egal
'runter sehen. . ."

Nax schien skeptisch zu sein. „Bist du auch
sicher. Mensch, daß sie gerade auf das Haus
gesehen haben? Vielleicht haben sie sich bloß
verflogen. . ."

„Bei diesem Wetter, Chef?"
. oder war e?- ein Nunbillig . - .

Fremde, die sich die Gegend besehen woll¬te» . . ."
„Fliegen nicht so tiei . . . kenne ich nun

schon. . . und ausgerechnet uns» HanS. . .
was iss da groß zu besehen? . . . die Kiste
ging so nieder, daß ich egal glaubte, sie
nehme das Dach mit . . . und die Strippe
für das Radio. . . und die zwei Mann haben
egal mit Gläsern'runter gesehen. . . ist
doch ausfällig. Chef

„Mas für eine Maschine. . ."
„A 80l . . . so aus Metall - - . FeinerKasten. . ."
-.Glaubst du, daß man dich erkannt Hat?"

(Fortsetzung folgt.)



Hkust Et/
Um den Kurfremben in Calw und Um¬

gebung schöne Ferientage im herrlichen
Schmarzwalb zu bereiten, veranstaltet die
Stelle für den Fremdenverkehr in Calw diese
Woche eine Fußwanderung  und ferner
eine Kraft ivagenfahrt  in den mittleren
Schwarzwalö. Eingcladen sind hiezu natürlich
auch unsere KdF.-Urlauber , welche den Kur¬
gästen gegenüber den Vorzug genießen, unter
kundiger Führung täglich  schöne Wande¬
rungen oder Fernfahrten machen zu dürfen.

Sechzehn Jahre lang
eine Gewehrkugel im Fuß

Der ehern. Frontsoldat Heinrich Gayde in
Neuheng  st ctt  ließ sich dieser Tage durch
operativen Eingriff am Knöchel des linken
Fußes ein Infanteriegeschütz entfernen- Der
Kriegsbeschädigte erhielt die Verwundung im
Feld bereits im Mai 1918, wurde damals nach
Entfernen eines unscheinbaren Fremdkörpers
als geheilt und wieder voll tauglich zum
Dienst aus der ärztlichen Behandlung ent-

Ein Stück Heimatgeschichte
Der Heilige „St . Nikolaus " von Deckenpfronn

Nach den Volkssagen soll Deckenpfronn
in früheren Jahrhunderten ein Kloster  be¬
sessen haben. Vor dem Bau des Gemeinde¬
hauses, im unteren Pfarrgarten , das etwa
an der Stelle sich befindet, wo das Kloster
gestanden haben soll, ließen sich Spuren fin¬
den, die auf einen Klostergraben hindeuten
mochten. Welches mar nun der Heilige von
Deckenpfronn?

Die kirchlichen Lagerbücher geben darüber
interessante Aufschlüße: Schon 1365 wird von
der Stiftung eines Verchtold,  genannt der
Harder, von Gärtringen an das Gotteshaus
und den Heiligen von Teggenpfrunö
berichtet: eine andere wird 1481 erwähnt.
Am Montag nach Pfingsten 1528 wurden
„dem lieben Heiligen und Himmelsfttrsten
St . Nikolaus " die Güterzinsen „erstmals er¬
neuert und gerechtfertigt", und zwar auf Be¬
fehl des Abtes Johann von Hirsau, dem ja
seinerseits „der Heilige" wieder abgabepflich¬
tig war , und auf Befehl des Calwer Vogtes
Hans Somenharö.

So mußte selbst ein Heiliger um seine irdi¬
schen Lebensrechte kämpfen. Mit der Einfüh¬
rung der Reformation in Württemberg wurde
das Verhältnis der Gemeinde zu ihrem Hei¬
ligen immer weniger innig, ja, seit 1678 ge¬
rieten diese Abgaben sGefällej immer mehr
in Vergessenheit und „dadurch aber ein und
andere Strittigkeiten auf die Bahn gebracht".
„Um diesem Uebel vorzubeugen und alles in
Nichtigkeit zu setzen", wurde 1694 auf Befehl
des Calwer Vogtes Joh . Beruh . Ettlinger
„alle Gefäll mit Fleiß durchgegangen und im
Beisein des wohlehrwürdigcn und wohlge¬
lehrten Herrn Georg Ludwig Fischer,
Pfarrer ", des Schultheißen Melchior Schne i-
Ser und der Gerichtsvcrwandten Hans Weiß
und Hans Sattler „erneuert und in Rich¬
tigkeit gesetzt".

Zur Hebung des allgemeinen Friedens
scheint der Heilige in Deckenpfronn wenig
beigetragen zu haben, wenigstens mutzten die
Lagerbücher des öfteren erneuert werden,
meist unter der Beteiligung einer größeren
Anzahl von Zeugen, so am 6. 12. 1746 unter
der Beteiligung des Schultheißen Joh . Jak.
Faitzler,  der Gerichtsverwandten Hansjörg
Eiting  und Stephan Aichelen,  der Bau¬
ern Valtes Aichelen  und Baltcs Meyer
und des Heiligenpflegers Joh . Balt . Aiche¬
len.

Den Einkünften des Heiligen standen eben
auch ziemlich große Ausgaben gegenüber. So
„zinst und reicht" der Heilige von Decken-
psronn dem Kloster Hirsau aus seinen Ein¬
künften „jährlich auf Martini zu ewigem
Zins " 68 Kreuzer und 4 Heller, eine Summe,

lassen und stand völlig unbehindert, ohne von
dem Vorhandensein des Geschosses irgend et¬
was zu verspüren, bis Kriegsende pflichtbe¬
wußt an der Front . Später ging er daheim
wie ehedem seiner Arbeit nach. Erst vor kur¬
zem stellten sich an dem damals verletzten
Fuß erhebliche Beschwerden ein. Der Arzt
entdeckte nun die versteckte Gewehrkugel und
entfernte sie, volle 16 Jahre nach dem Ein¬
schuß.

Bad Teinach besitzt
eine mustergültige Schießbahn

Die Kricgerkameradschaft Bad Teinach
hat im Laufe des Sommers unter Aufwen¬
dung beträchtlicher Mittel eine mustergültige
Schießbahn für Kleinkaliber in nächster Nähe
des Ortes erstellt. Das Erüffnungsschietzen
innerhalb der Kameradschaftfand am Sonn¬
tag unter starker Beteiligung statt. An einem
der nächsten Sonntage soll auch den benach¬
barten Kriegerkamerabschaften Gelegenheit
geboten werden, ihr Auge auf dem neuen
Schießstanöe zu üben.

die erst 1822 in Mfachem Betrage abgclöst
wurde. Nach den Aufzeichnungen von 1656
und 1716 hatte der Heilige der geistlichen Ver¬
waltung zu Calw (Armenpflege) jährlich und
ewig zu liefern 1 fl. 41 Kr. 1 Hlr ., davon die
Gemeindepflege zwei Drittel , die Heiligen¬
pflege 1Drittel zu zahlen hatte. Diese Summe
wurde 1837 abgelöst mit 33 fl. 20 Kr.

Dem stand der Besitz und die Ein¬
künfte des Heiligen St . Nikolaus
gegenüber. Er besaß eigene Häuser und Güter,
so 1550 „ein Haus im Kirchhof, darin der
Mesner sitzt, außer diesem aber das Schul¬
haus , worin der Zeit der Schulmeister und
zugleich Mesner wohnt und die Schul dar¬
innen hält, welches Schulhaus der Heilige
seither als sein Eigentum allein im Bau er¬
halten. Sonsten hat der Heilige auch die Kir¬
chen und deren Zugehör, Kirchhof und Mau¬
ern im Stand zu halten".

Seine Einkünfte bezog der Heilige durch den
ewig unablöslichen Hellerzins von Deckcn-
pfronn, Gärtringen , Dachtel und Gültlingen
szus. 7 fl. 28 Kr. 2 Hlr .) und durch die jähr¬
lichen ewigen Fruchtgülten an Roggen, Din¬
kel, Haber, Magöl und Wachs von diesen
Orten . Die endgültige Ablösung der Gülten
und Gefälle des Heiligen von der Gemeinde
fand am 8. 4. 1843 statt: das Ablösnngskapital
betrug 1491 fl. 26 Kr. 4 Hlr . Dazu kamen Ein¬
nahmen von Stiftungen . So stiftete 1437 der
Hans Wagner  von Gechingen jährlich „ewig
Magöl": diese Abgabe zum „ewigen Licht"
mußte von mehreren Güterbefitzern in Ge-
Hingen alljährlich abgeliefert werden, bis auch
sie 1833 mit 16 fl. ihre Ablösung fand.

So hat der Heilige noch rund 300 Jahre in
evangelischen Gemeinden sein Leben gefristet
und sich oft tüchtig darum wehren müssen,
bis die neue Zeit endlich über ihn hinweg
ging. Ob Ser hl. Nikolaus mit dem Vorhan¬
densein des Klosters in Zusammenhang zu
bringen ist, wissen wir heute nicht mehr. Not¬
wendig ist das nicht, cs kann sich ebenso gut
nur um eine einfache Psründe gehandelt
haben, wie es ja auch in der Kirche zu Calw
eine Pfründe des Altars des hl. Nikolaus
gab. Wir halten dies sogar für wahrschein¬
licher. Irgendwelche Aufzeichnungen darüber
fehlen aber völlig.

Ebenso ist nicht mehr aufzuweisen, ob mit
dem fraglichen Kloster und dem hl. Nikolaus
in Deckenpfronn das Nonncnklösterlein -der
frühmittelalterlichen „Bcguinen " in Zusam¬
menhang zu bringen ist, die sich eine schwache
Wegstunde von Deckenpfronn entfernt im Tal
des Haselstaller Hofes („Nonnental ") nieder¬
gelassen haben. In dem Flurnamen „Begene-
gert" lebt heute noch die Erinnerung an die
einstigen „Bcguinengärtcn " fort.

Erntezeit
Die Sonne hat das Achrenfelb
Zur Reife weiß gebleicht:
Ein jeder Halm ergeben hält
Sein Haupt, es dünkt nicht leicht
das Sterben ihm. Die Sichel rauscht:
Es klingt der harte Stahl —
Das Leben mit dem Tode tauscht.
Es bleibt ihm keine Wahl.
Die Aehre weint : der Schnitter lacht.
Er singt ein lustig' Lied.
Des Aehrcnfeldes Wogenpracht
Zu spreiten sich bemüht
So mancher Arm und manche Hand,-
Und manche Perle Schweiß
Fällt nieder auf das Stoppelland.
Wie ist der Tag so heiß!
Die Sonne sticht, den Halm sie dörrt,
Und mehlig wirb das Korn,
Und überall man Jubel hört
Vorm Hag und hinterm Dorn.
Daß auch am großen Erntetag
Wir Menschenfrüchte reif
Zur Ernte wären ! Jeder frag'
Sich: Wirst auch Du einst reif?

Maria Stahl,  Neubulach.
*

Schwere Gewitter
Kaum hat der August das lang ersehnte

heiße Erntewetter gebracht, stellen sich auch
schon die schweren Sommergewitter ein.
Schwarze Wolken zogen gestern abend aus
dem Westen herauf und bald flammte ein ge¬
waltiges Feuerwerk, von den hallenden Schlä¬
gen des Donners begleitet, über das nacht-
dunkle Firmament . Wild prasselte der sturm¬
gepeitschte Regen nieder. Stundenlang währte
das Toben der Elemente, bis der letzte Don¬
ner im Osten vergrollte.

Der Fremdenverkehr in Calw
hat gegenwärtig einen Höhepunkt erreicht.
Neben den 250 KdF.-Urlaubern aus Westfalen
beherbergt unsere Stadt noch etwa 60 Kur¬
fremde. Die Anzahl der letzteren könnte in¬
dessen noch erheblich größer sein, wenn in
Calw weitereU nterkunftsmöglich-
keiten für Kurgäste  vorhanden wären-
Die Fremdenverkchrswerbung (Anzeigen und
Faltblätter ) scheint Heuer von bestem Erfolg
begleitet. Die Zahl Ser Anfragen von Erho¬
lungsuchenden ist erfreulich groß: leider müs¬
sen nur allzu viele enttäuscht werden, weil es
uns an geeigneten Unterkünften, vor allem
auch an Privatzimmern , fehlt. Hier Abhilfe
zu schaffen ist ein Gebot, das längeren Auf¬
schub nicht mehr erträgt . Will Calw wirklich
eine Frembenstadt werben, muß zuvor diese
einfachste Grundbedingung erfüllt sein.

Wer hat Verrvarröie
o- sr Krermös im ArrsiarM

Wir wenden uns heute an unsere gesamte
Leserschafi mit der Bitte um Mitarbeit. Anläß-
lich der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Institutes in Stuttgart vom 24. bis 27. August
wird das „Ehrenmal der deutschen Leistung im
Ausland", das erste Dolksmuseum des Deutsch¬
tums der ganzen Erde feierlich eröffnet. Me
Vorträge und Berhandlungen der diesjährigen
Jahrestagung haben zum Hauptgegenstand die
auslanddeutsche Sippenkunde. Praktische Ziel¬
setzung ist: Vertiefung der Familien¬
beziehungen zwischen Auslanddeut¬
schen und ihrem Herkunftsort im
Mutterland,  dadurch Stärkung ihres völki¬
schen Selbstbewußtseins und ihres Zugehörig-
teüsgefühles zur Sippe und zur alten Heimat.

An dieser wichtigen Ausgabe im Dienste unseres
gesamtdeutschen Volkstums wollen auch wir in
unserem engeren Heimatkreis nach Kräften bei¬
tragen. Wir Planen die Herausgabe einer
Sondernummer,  in der wir über die Aus¬
wanderung unserer Landsleute berichten.

Wir bitten nun alle unsere Leser, die Ver¬wandt?, Freunde oder Bekannte im Ausland
haben, uns deren Anschriften  mitzuteilen
und uns darüber hinaus Unterlagen(Berichte,
Tagebücher, Bilder usw.) zur Verfügung zu
stellen, die es uns ermöglichen, eine lebendige
und aufschlußreiche Darstellung der Schicksale,
Erlebnisse, Berufstätigkeit und Aufbauarbeit
unserer Volksgenoffen im Ausland zu geben.

Vor allem ist es uns dabei darum zu tun, die
Lebenswege und Schicksale der Landsleute aus
unserem engeren Heimatkreis  zu ver¬
folgen und festzuhalten. Unsere Sonderausgabe

"'4t vur dazu dienen, unserem Leserkreis
ein Bild von der Arbeit der Volksgenossen in
aller Welt zu vermitteln, sondern auch den fern
der Heimat Lebenden einen herzlichen Gruß aus
ott Heimat zu übermitteln und in ihnen das
defühk zu befestigen, daß man in der Heimat
ihrer mit Treue und Liebe gedenkt.

Wir sind überzeugt, daß wir bei dieser schönenund wichtigen Aufgabe auf die Mitarbeit aller
unserer Leser rechnen dürfen und bitten, uns die
erbetenen Anschriften und Unterlagen so rasch
Ns' e möglich,  wenn es irgend geht, schon
bl» Mittwoch , den 12. August  zu über¬
senden. Wir danken dafür im voraus. Die Zu¬
sendungen sind zu richten an die

Schristleitung - er „Schwarzwald-Wacht*

Das Waldensertreffen
Im Mittelpunkt des Treffens badischer,

hessischer und württembcrgischer Waldenser
in Mühlacker stand ein Gemeindeabend im
Uhlandvau in Mühlacker.  Der große fest¬
liche Saal war zu klein, um alle die Waldcn-
sernachkommen und Walöcnserfreunde zu fas¬
sen, die nach Mühlacker, dem Hauptsitz der
Walöenser-Ucbcrlieferung, gekommen waren.
Pfarrer Zeller  aus Oetishcim, der Or¬
ganisator des Treffens , legte ein Bekenntnis
zum deutschen Vaterland nnü zum Führer
Adolf Hitler für die anwesenden Waldenser
ab, die es mit einem „Sieg Heil" und mit den
deutschen Nationallieöern bekräftigten. Ein
französischer Waldenser, Pastor Nambaud aus
Bad Homburg, gab ein begeistert aufgenom¬
menes Bekenntnis zur Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich ab.

In die engere Heimat führten die Worte
des Waldenserforschers Dr . Hebenstreit,
Mühlacker. Er berichtete zunächst über die alte
Umgangssprache der Waldenser, das Patois
oder Welsch. 1888 sei welsch in Pinache noch
von einigen alten Frauen gesprochen worden.
Als der Kirchenpflcaer Daniel Gille im

Jahre 1889 in die Urheimat, die Täler der
kottischen Alpen fuhr, konnte er sich dort mit
den Einwohnern in patois gnt verständigen.
Er war es auch, der einmal vor dem wttrttbg.
Königshause einen Vortrag in patois halten
durfte, der mit viel Beifall ausgenommen
wurde. Im Jahre 1933 starb in Serres im
Alter von 90 Jahren Frau Jeannc Gille, sie
war die letzte des Kreises, die patois sprach.
Dr . Hcbcnstrcit bat die Waldensernachkom¬
men, Sem Walöenscrmuscum in Mühlacker
Erinnerungsstücke zu überlasten und regte
an, eine „Vereinigung der Waldenser" zu
gründen.

*

Wie Pfarrer Zeller mitteilte , wird das
nächste Waldenscrtresfcn im September 1937
in Wa lld o r s-H es s en bei Frankfurt a-M.
stattfinden. Ein Erlebnis besonderer und ein¬
maliger Art war es, als einer der Gäste vor¬
trat und patois sprach. Der Sprecher fand
noch eine Partnerin , und ein Stück altes
Waldensertum erstand, als die beiden alten
Leute sich in ihrer welschen Sprache unter¬
hielten. — Die Lanbesbischöfe Württembergs
und Badens ließen den Waldensern ihre
Grüße überbringen.

Helstunseren
Brüdern in Rot!

I « Spanien wütet - er Bürgerkrieg . Mehr
als 8VV0 Deutsche sind schon unter - em Schutz
unserer Kriegsschiffe anf reichsdentsche un-
italienische Dampfer gebracht worden und be¬
finden sich auf dem Wege in die Heimat.

Hunderte deutscher Volksgenossen haben
durch diesen schwere» Schicksalsschlag Ver¬
mögen und Existenz verloren . Jahrzehnte¬
lange Ausbanarbeit , die im Interesse beider
Länder geschah, ist zerstört.

Es ist eine Ehrenpflicht aller Deutschen»
den notleidenden Volksgenossen zu helfen.
Wir haben uns deshalb entschlossen, auch von
«ns aus die Sammeltätigkeit z« unterstütze«.
In unserer Geschäftsstelle liegt eine Sam¬
melliste  auf . Wir bitten unsere Leser, hier¬
von recht regen Gebranch zu machen und sich
dort eiuznzeichuen.

„Schwarzwald - Wach t".

Aus der Arbeit der Gaufilmstelle
Die Gaufilmstclle, die schon öfter wertvolle

Filme nach Hirsau  gebracht hat, erfreute
gestern abend mit einem Lustspielfilm: „Kir¬
schen in Nachbars Garten ". Schon der
Name der Hauptdarstellcrin , Adele Sandrock,
bürgt für vergnüglichste Unterhaltung . Men¬
schen geraten hoffnungslos durcheinander,-alle
Haustiere spielen mit. Wer sehen will, wie sich
die allgemeine Verwirrung unter den streit¬
baren Nachbarn im letzten Augenblick fried¬
lich löst, wer einmal einen Abend lang recht
herzlich lachen will, der muß sich den Film
selbst ansehen.

Dem Hauptfilm ging ein vielseitiges Bei¬
programm voraus . Besonderen Beifall fand
darunter die schöne Dampferfahrt von Berlin,
dem zweitgrößten Binnenhafen Deutschlands,
nach Hamburg. Begeisterung weckte dann ein
Film , der den 1. Mai in verschiedenenLän¬
dern zeigte: Wilde Demonstrationen des Klas¬
senhasses überall , außer in Deutschland, wo
ein glückliches Volk im Zeichen der Haken-
krcuzfahnen miteinander feiert und sich zum
Führer bekennt.

Das starke Gewitter , das gestern, glücklicher¬
weise ohne Schaden zu tun, über Hirsau nie-
berging, konnte wohl die Veranstaltung aus
Minuten unterbrechen, aber die Freude der
zahlreichen Besucher nicht beeinträchtigen.

Ehrenabend
der Kurkapelle Bad Teinach

Der außerordentlich starke Besuch des
Ehrcnabcnds der Kurkapelle im Teinacher
Vadhotel war ein beredtes Zeugnis für die
Beliebtheit , der sich die kleine Künstlerschar
bei Gästen und Einwohnerschaft erfreuen
darf. Auch von den KdF.-Gästcn aus West¬
falen, die z. Zt . hier weilen, beteiligte sich
eine große Zahl an dem Abend. Ein aus¬
erlesenes Programm gab der Kapelle Ge¬
legenheit, ihr Können unter Beweis zu stel¬
len. Auch die Gäste, die sich während des ersten
Teils des Konzertes immer noch etwas zu
erzählen hatten, wurden schließlich doch vom
Zauber der Töne ergriffen, als Kapellmeister
Julius Dewalöin  einem Violinsolo Paga-
ninis Variationen über den „Karneval in
Venedig" spielte. Wir kennen Herrn Dewalds
Kunst von andern Solis und den täglichen
Konzerten her, was er aber hier bot, war
künstlerisch vollendet: flüssig, rein und weich
die Tongebung, perlend die Läufe, glänzend
die Technik besonders im Wechsel zwischen
Strich und Piccicato , und — was bei Varia¬
tionen doppelt wichtig ist — ganz famos die
Phrasierung . Am Klavier saß als ebenbürti¬
ger Begleiter Herr Erwin Kronenwett.
Die reichen Spenden an Beifall , Blumen und
andern Angebinden waren wohlverdient.

Bei der Wahl der „Sommerkönigin " konnte
das reizende, erst 16jährige Töchterchen des
spanischen Konsuls Fernande»  ans Stutt¬
gart die übergroße Zahl der Stimmen auf sich
vereinen . Aus Freude über die seinem Töch-
terchcn zuteil gewordene Ehre stellte der Va-
ter eine Spende für die bedrängten Deutschen
in Spanien in Aussicht. — Ein flotter Tanz
beschloß den schönen Abend.

Arbeit für den Bauern
ist Ehrendienst!

Junge Mädchen in Umschnlungslagern
Mit erfreulichem Erfolg ging vor wenigen

Wochen ein Aufruf an die gesamte weibliche
Jugend durch die Oeffcntlichkeit, sich dem
Bauern und der deutschen Landwirtschaft für
mindestens ein Jahr als Arbeitskraft zur
Verfügung zu stellen. Für die zahlreich sich
meldenden Bewerberinnen wurden vier Um-
schulungslagcr in Nudcrsberg , Pfahl-
bronn , Kirchberg/  Jagst und Barten-
stcin  durch den BdM . eingerichtet und von
den Arbeitsämtern nach den Grundsätzen der
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung gefördert-

In diesen vom BdM . geleiteten Umschu¬
lungslagern sind für die Dauer von 8 Wochen
Gruppen von 15 bis 25 städtischen Mädels
eingesetzt, die sachlich und haltungsgemäß für
die an das Umschulungslager anschließende
Vermittlung einer Stelle beim Bauern vor¬
bereitet werden. In Verbindung mit dem



Landesplanungrgeineinschaft
Württemberg-Hohenzollern

Gründungsversammlnng unter dem Vorsitz von Reichsstatthatter Murr

Ortsbauernftthrer wird die oft schwere Um¬stellung von der Stadt zum Land durch Über¬
nahme von praktischer Arbeit beim Bauern
üurchgeführt. Die Umschülerinnen lernen da-
durch den vollen Tagesablauf , die Schwere,
aber auch die Schönheit der bäuerlichen Arbeit
von Grund auf kennen. Sie sind schon mit
dem bäuerlichen Leben vertraut , wenn sie nach
Abschluß des Nmschulungslehrgangs als rich¬
tige Arbeitskraft völlig in die bäuerl . Haus¬
und Arbeitsgemeinschaft ausgenommen wer¬
den. Der Geist, der das Leben in den vier
Lagern und die oft schwere Tagesarbeit beim
Bauern erfüllt, Haltung und Disziplin sind
ausgezeichnet.

Die Bauern freuen sich über die Zuweisung
dieser Mädels, die mit anpacken lernten und
zugreifen können. Die ausgezeichnete Vorbe¬
reitung durch die Lagcrlcitung in weltanschau¬
licher und allgemein Haus- und landwirt¬
schaftlicher Schulung trägt dazu das ihre bei.
Das sind Mädels , die sich auf dem Lande
wohlsühlen und mit klaren Augen sehen, wo¬
rauf es ankommt; Mädels , die wissen, daß
ihre Arbeit sür den deutschcn.Bauern Ehren¬
dienst  ist , der dem deutschen Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend gleich geachtet wirül

Bei mindestens Smonatiger Tätigkeit beim
Bauern im Anschluß an das Umschulungs¬
lager wird bekanntlich nach Anordnung des
Neichsinnenministers und des Reichsarbeits-
sührers diese Tätigkeit der Arbeitsdienst¬
pflicht gleich gewertet.

Noch aber fehlt es an Helferinnen
für den Bauern,  vor allem an Kräften,
die auf dem Lande bleiben wollen. Meldungen
für weitere Umschulungslager und für die
anschließende Aufnahme landwirtschaftlicher
Arbeit werden daher nach wie vor unter An¬
gabe der vollständigen Adresse, Uebersendung
eines Lebenslaufes und der schriftlichen Er¬
klärung über die Aufnahme einjähriger land¬
wirtschaftlicher Tätigkeit beim BdM ., Ober¬
gau 20, Stuttgart , Goethestraße 14, entgegcn-
genommen.

Kraftfahrer Achtung!
Neichsstraße Nr . 295: Zwischen Eltingen

und Nenningen  gesperrt bis auf weiteres.
Umleitung : über Rutesheim oder Magstadt.
— Heimsheim —Mönsheim:  gesperrtb. a. w. Umleitung : über Flacht—Mönsheim
Wimsheim.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtliche Witterung : In der Rich¬

tung wechselnde Winde, vielfach aufheiterad,
später hauptsächlich im Siidwesten unseres
Gebiets vorübergehend stärker bewölkt und
örtliche Gewitterbildungen möglich, tagsüber
ziemlich warm,

Höheusreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.
*

Bad Liebeuzell, 10. Aug. Ein großes Mili-
tärkonzert veranstaltete am Sonntag nachm,
der Gaumusikzug XXVl des Reichsarbeits¬
dienstes Stuttgart unter Leitung des Musik¬
zugführers Otto Wendt,  der früher an der
Spitze der Stadtkapelle Neuenbürg gestanden
hatte, in den Kuranlagen . Der starke Beifall,
den Wendt und seine Schar gefunden hatten,
veranlaßten die Kurverwaltung , ihn sofort
auf den 23. August für Nachmittag und Abend
zu verpflichten, wobei das Abendkonzert mit
dem Großen Zapfenstreich seinen Abschluß
finden soll. — Am Sonntag abend war große
Anlagen - Beleuchtung, deren würdigen Ab¬
schluß ein Prachtfeuerwerk bildete, das bei
allen Erschienenen — und das waren nichtwenig — nur ein Wort der Anerkennung
auslüste: es war wunderschön.

Freudenstadt, 10. Aug. Der Bund Deutscher
Mädel in der Hitler - Jugend , Untergau 126,
Pressestelle, teilt mit : Wir sind glücklich, in
diesem Jahr überall unsere Mädel und Jung-

Stuttgart , 10. August.
Am Montag fand im großen Saal des

Gustav-Siegle-Hauses die feierliche Grün^
dungsversammlung der Landesplanungs¬
gemeinschaft Württemberg/Hohenzollern statt.
Der Bedeutung dieser Gründungsversammlung
entsprechend hatte der Reichsstatthalter als
Vorsitzender der Landesplanungsgemeinschaft
alle Körperschaften geladen, die gemäß ihre«
Aufgabengebiete in den Tätigkeitsbereich der
Landesplanungsgemeinschafteinbezogen wer¬den. Es waren anwesend: der Kommandierende
General des V. Armeekorps, General der In¬
fanterie Geyer, der Kommandeur des Luftkrei¬
ses V, Generalmajor Sperrte , Ministerpräsi¬
dent Kultminisür Mergenthaler, die Minister
Schmid und Dehlinger, Regierungspräsident
von Hohenzollern, Simons . Von der Partei
waren vertreten stellt,. Gauleiter Schmidt,
sämtliche Gauamtsleiter, alle Kreisleiter und
die Führer sämtlicher Gliederungen der Bewe¬gung. Ferner waren erschienen alle Landräte
und die Oberbürgermeisterder größeren Städte
mit ihren Arbeitsamtsvorsitzenden. Die Vertre¬
ter des geistigen und wissenschaftlichen Lebens,
ferner die Vertreter der Reichsbehörden in
Stuttgart gaben dieser Tagung durch ihre An¬
wesenheit die entsprechende Bedeutung.

Als Leiter der Planungsbehörde und Vor¬
sitzender der Landesplanüngsgemeinschast er-öffnete Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  die Tagung mit einer kurzen An¬
sprache, in der er u. a. darauf hinwies, daß,
da bei der Landesplanung Wirtschaft, Indu¬
strie, Bauernschaft, Wissenschaft und Behör-
den Zusammenarbeiten, hier und da Sonder-
wünsche auftreten mögen. Diese Sonder¬
wünsche müßten im Hinblick auf den höheren
Gesichtspunkt, den dre Planungsarbeit dar¬
zustellen habe, zurückgestellt werden. Denn
es müsse im ganzen eine Lösung gesunden
werden, um aus den Menschen das Best¬
mögliche herauszuholen, das sür die Ge-
meinfchaft nutzbar zu machen ser. Angesichts
der Tatsache, daß wir in Württemberg eine
intelligente und fleißige Arbeiter- und
Bauernschaft besitzen, die sich auf engem
Raume drängt , soll hier eine richtige Pla¬nung den Ausgleich schaffen. Reichsstatthal-ter und Gauleiter Murr bat alle um ver¬
trauensvolle Mitarbeit unter dem hohen Ge¬
sichtspunkt, unserem Volk zu dienen und
seinen Nutzen und seine Kraft zu stärken.

Der kommissarische Landesplaner , Baurat
Bohnert,  gab sodann einen umfassendenUeberblick über die Organisation und den
großen Ausgabenkreis der Landesplanung in
Württemberg-Hohenzollern. Bekanntlich um¬
faßt der Planungsraum Württemberg-
Hohenzollern auch alle Exklaven und die En¬
klaven der benachbarten Gebiete. Ferner ist
im Aufbau der Landesplanung die Einrich-tüng von sechs Bezirksstellen genehmigt.
Baurat Bohnert machte die Versammlungsodann mit der

Satzung der Landesplanungsstelle
bekannt, durch die auch die Mitarbeit der
Partei an der Planungsarbeit in vollem
Umfang gewährleistet ist. Im weiteren Ver¬
lauf ferner Ausführungen gab der kommissa¬rische Landesplaner ern anschauliches Brld
von dem gesamten Aufgabenbereich der Lan¬
desplanung, wobei er bemerkte, daß im or¬

mäöel in Freizeitlagern unterbringen zu kön¬
nen. Da der Fohrenbühl und das Kniebis¬
lager bereits überfüllt sind, haben wir noch

ganisatorischen Aufbau jede Aufblähung
vermieden werden solle.

Die Lösung der Aufgaben sei in Württem-
berg deshalb besondexs schwierig,weil hier die Struktur des Raumes
viel verschiedenartiger sei, als in anderen
Planungsräumen des Reiches.

Baurat Bohnert erhärtete die Notwendig¬
keit der Planung an einer ganzen Reihe vonZahlen, die erkennen ließen, daß in Würt¬
temberg in den letztest Jahren die Entwick¬lung einerseits zu

Landflucht < Hund zunehmender Verstädterung
und andererseits zu einer ungesunden
Zusammenballung der Bevölke¬
rung  in den Industriegebieten geführt hat.
So hat, um die eindeutigsten Zahlen heraus¬
zugreifen, das Hohenlohesche Land in der
Bevölkerungsdichte einen Verlust von vier¬
zehn Prozent, das Industriegebiet des Neckar¬tals dagegen einen Gewinn von 118 Prozent
aufzuweisen.

Diese Entwicklung sei auch in den letzten
Jahren nicht stehen geblieben. Würde man
ihr den Lauf lasten, dann käme es schließlich
dahin, daß weite landwirtschaftliche Gebiete
ihrer wertvollsten Kräfte beraubt und dort,
wo die ungesunde Zusammenballung zu¬
nimmt, auch Verstädterung, Geburtenrück¬
gang, Degeneration und damit ein Nachlas¬
sen der Volkskrast zunehmend eintretenwürden.

Me Aufgabe der Landesplanung
Die Landesplanung sieht nun ihre Auf¬

gabe darin , diese Entwicklung zunächst ein¬
mal abzustoppen und eine rückläufige Be¬
wegung einzuleiten. Diese Neuordnung des
deutschen Lebensraums und die damit ver¬
bundene Sicherung des Bestandes der Volks¬
kraft setze voraus , daß über die Grundlagen
der Abwanderung bzw. der Zusammenbal¬
lung volle Klarheit geschaffen wird. Für den
württembergischen Planungsraum sei schon
jetzt so viel zu erkennen, daß z. B. in dem
Neckargebiet eine weitere Errichtung von Ge¬
meinschaftssiedlungenzu vermeiden sei, wie
auch hier eine weitere Ausdehnung der In¬
dustrie unterbunden werden müsse. Es sei
selbstverständlich, daß die Neusiedlung und
Umsiedlung der Industrie besonders sorg¬
fältig gehandhabt werden müsse.

Eine Betreuung der industriellen
Notstandsgebiete und die Beschaf »
fung vgn Neuland  sei zum Teil be»reits durchgeführt, zum Teil werde in den
oberschwäbischen Moor- und Niedgebieten
voraussichtlich schon im nächsten Jahr mit
einer großzügigen Neugewinnung von
Kulturland  begonnen worden. Ein
wesentlicher Gesichtspunkt der Planung sei,
so führte Baurat Bohnert noch aus , der, daß
sie aus dem Wesen der Landschaft heraus er¬
folgen müsse.

Mit einem dringenden Appell an alle Män¬
ner und maßgebenden Stellen, die zur Mit-
arbeit berufen sind, und mit einem Sieg-
Heil auf unseren Führer Adolf Hitler, der
in genialer Voraussicht den Impuls zur
Neuordnung des deutschen Lebensraumes ge¬
geben hat , schloß Reichsstatthalter und Gau-
leiter Murr  die GründungSversammlung.

weitere Lager in Nagold und Altensteig ein¬
gerichtet. Mädel, meldet euch in unsere neuen
Lager!
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Wildbad, 10. Aug. In der Beratung mit den
Beigeordneten und Natshcrre » teilte Bür¬
germeister Kießling mit, daß im Sieülungs-
wcsen für Wildbaü nur der Kleinwohnungs-
bau in Frage komme. Der Grund liegt in der
schwierigen Bauplatzbcschaffung.

Herrenberg , 10. Aug. Mit Sack und Pack
zogen die Erzieher des Kreises Herrcnberg
gestern aus , um diesmal im sHönen Kinzig¬tal körperlich und weltanschaulich überholt
zu werden. In Alpirsbach trafen sie nrit
Kameraden aus den Kreisen Ulm, Laupheim,Horb und Tuttlingen zusammen.

Neuenbürg, 10. Aug. Heute wurde Paul
Hcllcrich, der seit mehr als einem Jahrzehnt
beim Obcramt als Hausmeister tätig ist, vom
Schlage getroffen. Er verschied kurze Zeit
darnach. — In der Bahnhvfstraße, stürzte inder gefährlichen Kurve beim Schulhaus ge¬
stern nachmittag ein Motorradfahrer samt
Sozius . Beide mußten wegen blutender
Schürfwunden den Arzt aufsuchen.

Pforzheim, 10. August. (EinGlocken-
schwengel stürzt vom Kirchturm .)!
Ein Glockenschwengelbrach am Sonntagvor¬
mittag an einer Glocke der evang. Stadtkirche.
Das Läutwerk war zum Einläuten des Haupt¬
gottesdienstes etwa 5 Minuten lang in Betrieb,
als plötzlich an .der dritten Glocke der Schwen-

el sichl? ste ckstd mit großer Wucht im Turm
eruntersauste. Dabei wurde die elektrische

Schalttafel zerschlagen.

willst blltiblnirlr Du riis
^Sdvi sskn , nimm vr . Lrkls»

ruLtterse !»« !»"
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Steuern find unproduktive Ankosten
und sie müssen und werden ausgebracht. Kosten sür Inserate
sind dagegen produktiv und geschästsfördernd. Und für pro¬
duktive Maßnahmen sollte kein Geld übrig sein?

Oberreichenbach

StsMtii "L?' Gebiß
ans der Straße AitburgWürz-bach. Dasselbe kann abgeholt wer¬den bei Marti « Nonnenmann

2 Herren-Anzüge
fast neu, Größe SO, billig verkäuflich

Lederstratzr0

kür eile Nurkremllea vone»>«
imO Umgebung

Lroke LiilokMI im klmig- M Llllacdlnl
<8t. Oeorgen, Irlberg ) »m Donnerstag , LZ. Krrznat
Preis 5.20 M . -ldk-krt 7 llkr , dlsrklplstr Lslv . flllck-
kebr 20 llkr . /mmelöungen dei <ier

LerMklttlelle kilr üen kremüeMiWr ln cnlv
LsdndokstraL « 1N

Radfahrer Achtung!
Wir suchen für unsere äußerst billige

Radfahrer - Spezial - Versicherung
(Haftpflicht, Unfall und Fahrraddiebstahi) die jährlich nur RM.5.50 kostet und bei Diebstahl allein nur RM. 3.—; sowie für
unsere übrigen sehr gangbaren Versicherungszweigr noch aller¬orts seriöse Herren als

bei höchsten Provisionen und sofortigem Baroerdienst.
Angebote an Bezirkadirektion Ludwig Hold«Stnttgart-N., Friedrichstraße 47

Stmmozheim, den 10. August 1936
Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber Vater, Schwiegervater,
Groß- und Urgroßvater M

Schmiedmeister W
nach langem schweren Leiden im Alter von 67 Jahren
unserer vor 8 Tagen verstorbenen lieben Mutter nach¬
gefolgt ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Tochter: Frida Schneider ged. Holzäpfel mttSatten «nd Kindern
die Söhne: Wilhelm Holzäpfel mtt Frau n. Kind,

Schorndorf
Albert Hol,Spfelmtt Frau «. Kinder»
Ernst Holzäpfel mit Fra« «nd Kind
Emil Holzäpfel mit Fra « und Kin-der«, Brooklyn.

Beerdigung Mittwoch nachmittag1 Uhr.

Schöne Frottierhandtücher
—.40, - .45, —.60. —.65. —.70, —.75, —.90. —.85,—.97,1.05. 1.20, 1.30, 1.40,1.45, 1.50. 1.65, 1.75. 1.90,1.95, 2.20, 2.30, 2.35, 2.40 RM.

80/100 cm 1.35. 1.40, ILO RM.
100/100 cm1.70, 2.05,2.25,2.30,2.50 RM.

100/150 cm 2.90, 3.10, 3.20, 3.25 RM.
125/160 cm4.00, 4.20, 4.35, 5.65 RM.
145/180 cm6.95, 7.20, 7.30, 7,35, 7L0, 8.60, 9.30,9.70 RM.

Badetücher

Waschlappen - .14. —.18  RM
Waschhandschuhe —.14. —.16. —.22, —.26, —.27, —.30.

—. 33. —.35. —.42 RM.

Paul RLuchleCalw

cttzs sî stteseiracl . vor » cism lsclsr ^ sllZ. wo»
ksr SS kommt . Wslm ^ sivr « tK »Er »<jtsr LU iisdSln

Usirs Alrüsel » Lsldv , LsitstraÜe?

Bad Teinach.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, de« 1». Aug.

1>»S, vorm. 10 Uhr,werden üfsentl.
meistbietend gegen dar verkauft:
10 Frühbeetfenster.Zusammenkunft
beim Rathaus.

SockhtooollHodooftolle Calw

Hirsau
Landhau « Luginsland

4-3immer-
Wohnung

g « »ormleten.
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